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Klimawandel
	1. Lesen Sie die Angaben in der Tabelle durch.
2. 
 Hören Sie den Text.
3. Kreuzen Sie in den gelben Feldern an, welche Aussagen richtig und welche falsch sind.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie die Szene noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.
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R = richtig
 F = falsch
	R
	F

	1
	Für die Wildschweine ist die Klimaerwärmung schädlich.


	
	

	2
	Auch für die Meisen kann die Futtersuche zum Problem werden. 


	
	

	3
	Durch die Klimaerwärmung werden mehr gefährliche Muren zu Tal gehen.
	
	

	4
	Die österreichischen Seen können nicht mehr wärmer werden.


	
	

	5
	Auch wenn es wärmer wird, bleiben die Winter kalt.


	
	

	6
	Die Fichten brauchen einen trockenen Boden.


	
	

	7
	Fossile Brennstoffe sollen gefördert werden.
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Moderator: Klimaforscher meinen, heiße Sommer wie dieser werden in Zukunft normal sein, denn durch die Erderwärmung wird es auch bei uns in Österreich immer wärmer. Im Jahr 2030 wird es zum Beispiel im Schnitt um 1,5 Grad mehr haben bei uns. Werden bei uns dann vielleicht Palmen wachsen? Wie könnte Österreich im Jahr 2030 aussehen? Kollegin Evelyn Kanja hat recherchiert.

Kanja:  Beim Klimawandel ist es wie überall im Leben. Es gibt Gewinner und Verlierer. Zu den Gewinnern dürften die Wildschweine zählen, sagt die Klimaforscherin Helga Kromp-Kolb von der Wiener Universität für Bodenkultur.

Kromb-Kolb: Es scheint so zu sein, dass die Eicheln pro​duktiver werden, dass mehr Eicheln abfallen. Das heißt, die Wildschweine finden mehr Futter und können daher ihre Jungen besser, gesünder auf​ziehen und es überleben mehr.

Kanja:  Schwierig könnte die Futtersuche für Meisen werden. Wenn es im Frühling schon früh warm ist, werden die Raupen früher zu Schmetterlingen und die Meisenküken haben nichts zu essen. Die immer heißeren Sommer lassen auch die Gletscher schmelzen.

Kromb-Kolb:Dort liegt dann loses Gestein, das im Gletscher verfestigt war. Und dieses lose Gestein kann bei Gewittern, insbesondere bei Hagel kann es ins Rutschen kommen und dann als Mure zu Tal gehen.
Kanja:  Die österreichischen Seen werden im Jahr 2030 um ein gutes Grad wärmer sein und manche könnten zeitweise eine rote Farbe bekommen. Das haben Forscher der Akademie der Wissenschaften herausgefunden. Grund ist eine Blutalge, die sich bei Hitze und Licht stärker vermehrt. Auch wenn sich unsere Sommer schon anfühlen wie in der Türkei und Spanien, Palmen werden bei uns trotz​dem keine wachsen, erklärt Helga Kromp-Kolb.

Kromb-Kolb: Wir werden in Österreich weiterhin kalte Winter haben. Es kommt nach wie vor Kaltluft aus Russland nach Österreich und bei diesen Kaltluft​vorstößen würden Bäume oder andere Pflanzen, die mehrere Winter überdauern müssen, erfrieren.

Kanja:  Verändern werden sich unsere Wälder trotz​dem, denn die Trockenheit bereitet zum Beispiel den Fichten Probleme. Die österreichischen Bundes​forste überlegen deswegen, vermehrt Lärchen und Duglasien zu pflanzen. Aber auch in anderen Bereichen müssen wir umdenken.

Kromb-Kolb:Wir müssen einerseits den Klimawandel bremsen so gut es geht. Dazu müssen wir von den fossilen Brennstoffen weg und weniger Treibhaus​gase emittieren. Aber selbst, wenn wir alle Emissionen jetzt stoppen, wird es trotzdem wärmer, weil der Bremsweg des Systems einfach lang ist. Und an diese Erwärmung, an die müssen wir uns anpassen. 

Radio Wien, Guten Morgen Wien, 08.08.2013



